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Liebe Leserin und lieber Leser, 
da wir zum gegenwärtigen Zeitpunkt immer noch nicht genau wissen, wie sich die Corona-Lage in 
den nächsten zwei Monaten in Berlin entwickeln wird, sind unsere Angaben unter Vorbehalt.  
Bitte informieren Sie sich am Schaukasten der Gemeinde und achten Sie auf die jeweils aktuellen 
Vermeldungen in den Gottesdiensten. 
Bitte beachten Sie, dass für die Sonntagsgottesdienste eine Voranmeldung dringend empfohlen 
wird, da wegen der Corona-Beschränkungen nicht alle Plätze zur Verfügung stehen. 
Informieren Sie sich auf unserer Homepage. Dort können Sie auch ab sofort per Livestream an 
den Sonntagsgottesdiensten um 10:30 Uhr teilnehmen.     www.st-markus-berlin.de 

 

Unsere regelmäßigen Gottesdienste 
St. Markus 

  Samstag  Vorabendmesse  18:00 Uhr 
  Sonntag  Hl. Messe   10:30 Uhr 
  Donnerstag  Hl. Messe   18:00 Uhr 

St. Franziskus 
  Sonntag  Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Dienstag  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Freitag  Hl. Messe   17:00 Uhr 

 
Besondere Gottesdienste 

Donnerstag, 03.06.2021 Fronleichnam 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus (Schüler haben unterrichtsfrei) 
    18:00 Uhr Bistumsveranstaltung online 
 

Sonntag, 06.06.2021 Fronleichnamssonntag 
    10:00 Uhr Hl. Messe am Finkenkruger Weg 
 

Sonntag, 13.06.202 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
 

Sonntag, 20.06.2021 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
  

Donnerstag, 24.06.2021 Fest Johannes des Täufers 

    18:00 Uhr Hl. Messe am Finkenkruger Weg mit Johannisfeuer 
 

Dienstag, 29.06.2021 Peter und Paul 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 

19:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
 

Montag, 26.07.2021 Wortgottesdienst im Pflegeheim am Waldkrankenhaus 
    10:00 Uhr Andachtsraum Haus 1, Wohnbereich 3 
 
 

Sommerferien – Donnerstag, 24.06 – Freitag, 06.08.2021 
 

Die Samstag-Vorabendmessen sollen in dieser Ferienzeit nicht entfallen! 
 

 

Wir benötigen Ihre Unterstützung: 

Das derzeitige Helfer- und Hygieneteam benötigt Unterstützung. 
Sie können uns am Samstag oder Sonntag nach den Gottesdiensten ansprechen. 
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Impressum 

Herausgeber: Katholische Kirchengemeide St. Markus 

Redaktion: Pfr. Bernhard Gewers (verantwortlich), Gerd Solas, Silvija Stefanac, Barbara Welina 

Redaktionsanschrift: Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

Email: pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de 

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe/Emails mit Namen auch gekürzt zu veröffentlichen. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder. 
 
 
 

 

Redaktionsschluss für die August-September-Ausgabe ist der 18. Juli 2021 
 

 

… aber es kommt immer so plötzlich! 

Redaktion in eigener Sache 

Das Datum für den Redaktionsschluss ist wichtig, um danach die letzten Arbeiten am 

Pfarrbrief zu erledigen, damit der Erscheinungstermin gewährleistet werden kann. 

Wir haben manchmal den Eindruck, dass der Termin – wenn überhaupt beachtet – 

erst als Beginn der Überlegungen zum Verfassen eines Beitrages angesehen wird. 

Und es wäre hilfreich, wenn die Sitzungstermine der Gremien nicht kurz nach dem 

Redaktionsschluss angesetzt würden. 

Unsere inständige Bitte lautet daher: Erleichtern Sie unsere Arbeit etwas durch 

frühzeitige Anlieferung. 

Wir sind aber weiterhin gerne für Sie tätig! 

Die Redaktion 

  

mailto:pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de
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Liebe Gemeinde, 

die Impfkampagne geht voran, viele haben bereits die erste Impfung erhalten. 

Hoffen und beten wir weiter, dass die Inzidenzzahlen weiter rückläufig sind. Und 

wir können auch aus den Entbehrungen der vergangenen Monate lernen. Weniger 

ist oft mehr. Das Glück ist nicht im Kaufrausch und Konsumzwang zu finden, 

sondern liegt in tieferen Quellen. Oft ist es ein kleiner Ausflug in die blühende 

Natur, der die Seele weitet und erhebt. Dazu das Getöse der schlagenden 

Nachtigallen gerade in diesen Wochen rund um den Kiesteich: Atemberaubende 

Konzerte aus dem Grünen, Livemusik der Schöpfung - hören Sie hin! 

Eine andere gute Nachricht: Der Großraum Spandau-Süd entwickelt sich weiter. 

Das Herzstück, das Pastoralkonzept, steht in der Vorbereitung zur 3. Lesung. Viel 

redaktionelle Arbeit wurde investiert. Nun haben auch die einzelnen Pfarr-

gemeinderäte ihre Eingaben und Ergänzungen vorgelegt, die dann von der 

Steuerungsgruppe eingearbeitet werden. Darauf folgt die Endabstimmung im 

Pastoralausschuss, worauf das Papier dann nach den Ferien endgültig von 

höherer Stelle des Ordinariats geprüft und bestätigt werden soll. Dieses Konzept 

ist nicht in Stein gemeißelt, sondern kann im weiteren Prozess der Großgemeinde 

immer wieder ergänzt und aktualisiert werden. 

Zwischenzeitlich ist auch die Vorauswahl zu unserem/r Pfarrpatron/in 

eingegangen. Alle Gemeinden hatten sich hier aktiv beteiligt. 5 Heilige kamen in 

die engere Auswahl. Der Pastoralausschuss hat in der letzten Konferenz vom 

15.04. entschieden, auf bereits bestehende Kirchpatrone zu verzichten, um 

mögliche Kirchturmkämpfe zwischen den 3 Gemeinden zu vermeiden. So bleiben 

für die endgültige Auswahl folgende Heilige übrig:  

Hl. Johannes d. Täufer, die heiligen Erzengel und ggf. der Erzengel Raphael. 

Aus diesen wird der Pastoralausschuss endgültig den Pfarrpatron für unsere 

Großpfarrei wählen. Unserem Erzbischof Koch wird dieser Vorschlag 

anschließend zur Bestätigung (so Gott will) empfohlen.  

Im letzten Jahr 2022, vor der Gründung der Großpfarrei am 01.01.2023, werden 

die Finanzen und Liegenschaften geprüft. Hier ist der Ausschuss "Verwaltung, 

Finanzen" in Kooperation mit den einzelnen Kirchenvorständen stärker am Zug. 

Es bleibt also spannend - beten wir weiter um Gottes Beistand für unsere weitere 

Entwicklung zur großen Pfarrei im Raum Spandau Süd.  

Und allen, die sich hier bisher engagiert und eingesetzt haben, danke ich herzlich! 

Mit sommerlichen Grüßen von Ihrem Pfr. Bernhard Gewers 
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„Am Anfang der Christenheit stand das Zeichen des Kreuzes 
im Licht, im Zeichen der Auferstehung.“ 

Dies sagte der Künstler Ludger Hinse in der Osternacht dieses Jahres, als unser neues 

Lichtkreuz gesegnet wurde und in der Kuppel erstrahlte. 

Dass sich die Darstellungen des Kreuzes im Laufe der Geschichte änderten, das Leiden 

und das Düstere epochal in den Vordergrund gerieten mit der Darstellung des leidenden 

Christus als Korpus - all das erwähnte Herr Hinse in seiner Ansprache. 

Er möchte uns sagen: 

„Meine Lichtkreuze sind greif- und begreifbar, 
man nimmt sie wahr als österliches Zeichen.“ 

Für unsere Gemeinde war die Anschaffung eine Herzensangelegenheit. Die Spenden 

reichten für die Finanzierung. Leider ereignete sich am 20.04.2021 nachmittags ein 

bedrückender Vorfall: Das Kreuz stürzte auf den Altar und zerbrach. 

Die Ursachen werden geklärt, wenn die Metallkonstruktion der Aufhängung abgebaut 

werden konnte. Dies erfolgt im Zusammenhang mit der Reparatur der mittleren 

Glaskuppel, die durch ein Metallteil beschädigt wurde. 

Es gab keine Personenschäden - und das ist ein Glück, wofür man nur dankbar sein 

kann. 

Der Kirchenvorstand ist bemüht, eine Neuanschaffung zu organisieren und wird 

selbstverständlich Konsequenzen aus dem Vorfall für eine künftige Installation ziehen. 

Unsere Gemeinde soll ihr Lichtkreuz erhalten!  Christoph Schubert Foto: Solas 
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Ansprache des Künstlers Ludger Hinse, der das Lichtkreuz geschaffen hat 

Liebe Gemeinde, es ist schön, heute am Ostermorgen bei euch zu sein - in schwieriger 

Zeit mit Euch Auferstehung zu feiern.  

Und Gott sprach: „Es werde Licht, und es ward Licht.“ Das waren die ersten 

Schöpfungsworte, vor allem anderen schuf er das Licht. Und Gott sah, dass das Licht gut 

war. Da schied Gott das Licht von der Finsternis und nannte das Licht Tag und die Finsternis 

Nacht. So steht es in der Schöpfungsgeschichte des Alten Testaments.  

Jetzt sind wir an der Scheide zwischen Tag und Nacht, am Ostermorgen. Christus ist 

auferstanden. Er ist erstanden von den Toten, allen. 

Am ersten Tag ruft Gott das Licht in die Welt. Es geht um das Licht. Am Anfang der 

Christenheit stand das Zeichen des Kreuzes im Licht, im Zeichen der Auferstehung. Leider 

ist über die Jahrhunderte dieses Lichtkreuz als Zeichen der Auferstehung fast ganz 

verschwunden. Goldene Kuppelkreuze, Gemmenkreuze wichen den Leiddarstellungen am 

Kreuz.  

In der Karfreitagsliturgie heißt es: „Seht das Holz des Kreuzes, an dem gehangen das Heil 

der Welt.“ ()Gezeigt wird das leere Kreuz, das in der frühen Kirche als kosmisches Heils- 

und Siegeszeichen verstanden und deshalb mit Gold verziert und kostbaren Steinen 

geschmückt wurde. Im Mittelpunkt steht nicht der gemarterte Gekreuzigte, kein 

schreckliches Leidensbild, sondern ein österliches Heils- und Hoffnungsbild. Im Lobpreis 

des Lichtes heißt es in der armenischen Kirche: „Gepriesen bist Du, Gott, der Du die Lichter 

in der Höhe geschaffen hast und der Du das Licht in den Himmel leuchten lässt über das 

All. Du hast die Sonne für den Tag geschaffen und den Mond und die Sterne für die Nacht 

und das Licht der Kerzen. Du bist das hoch gelobte Licht, das heilige Licht des Urbeginns, 

vor Dir flieht alle Finsternis.“  

Ich erzähle über das Kreuz und das Licht und über das Kreuz mit dem Kreuz. Die 

armenische Kirche, die älteste christliche Staatskirche, hat bis heute ihr Kreuz in der 

Ursprungsform beibehalten. Es ist an den Enden verziert und oft gespalten. Daher wird es 

auch „blühendes Kreuz“ genannt. Die blühenden Ranken, die aus den Enden der Kreuze 

hervorbrechen, symbolisieren die Erlösung des Menschen. Das Lichtkreuz ist 

Hoffnungszeichen und Himmelsleiter zugleich. In den letzten Jahrhunderten war von dem 

Kreuz als Himmelszeichen keine Rede mehr. Auch in der Kirche und der Kunst nicht. Das 

Leid, die Schuld überdeckte alles. Das qualvolle Kruzifix verdrängte in der westlichen, 

lateinischen, römischen Kirche die goldenen Gemmenkreuze. Diese Verdüsterung, die sich 

in den qualvollen Kruzifixen des 14. Jh., den bleichen Missionskreuzen des 20. Jh. zeigt, 

diese Verdüsterung ist kein ästhetisches Ereignis. Der Raum der Kirche sollte aber nicht 

traurig und dunkel sein, sondern freundlich, licht und hell, denn hier wird die frohe Botschaft 

unseres Glaubens verkündet. Unser Bewusstsein war und ist geprägt von einer durch die 

Jahrhunderte von Menschen an Menschen begangenen, riesigen Schuld. Das Kreuz steht 

deshalb zu Recht auch für Leid und Elend, auch in meinen Arbeiten.  

Meine Arbeiten erweckten Widerspruch und Zustimmung, Nachdenklichkeit und 

Begeisterung. Den größten Widerspruch lösten bei einigen wenigen Menschen die 

Lichtkreuze, die Schönheit der Kreuze, aus. So wurde mir vorgehalten, dass meine Kreuze 

zu schön sind. Ein evangelischer Pfarrer war froh, dass das große Lichtkreuz, das Kreuz der 
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Auferstehung, wieder aus der Kirche entschwand, weil, so seine Begründung, „die 

Kirchenbesucher nur noch auf das Kreuz schauen und nicht mehr auf das Wort Gottes 

hören.“ Ein katholischer Pater weigerte, sich unter dem Sonnenkreuz die Heilige Messe zu 

feiern und verlangte die Abnahme des Kreuzes. Die Jugendlichen schrieben einen 

Protestbrief an unseren Bischof Felix, in dem u.a. stand: “Im Gegensatz zu unserem Priester 

glauben wir, dass Gott dieses Kreuz liebt“. Bei den Besuchern, bei den Gläubigen und bei 

dem Großteil des Klerus lösten die Lichtkreuze Begeisterung und Zustimmung aus. Noch 

nie zuvor, in keinem Museum, in keiner Galerie und keiner Kunsthalle, habe ich auch nur 

Annäherndes erlebt. Was kann einem Künstler Besseres passieren, als die reale 

Auseinandersetzung mit seiner Arbeit?  

Liebe Schwestern und Brüder, Berührungen, also körperlich geht nichts, und das wird noch 

lange so bleiben, befürchte ich. Aber wird man nur körperlich berührt? Wir werden berührt, 

wenn wir etwas Besonderes sehen. Wir werden berührt von einem besonderen Duft. Wir 

werden berührt von einem besonderen Geschmack. Wir werden berührt, wenn wir 

besondere Musik oder eine wunderbare Geschichte hören, und ich will erzählen von 

wunderbaren Geschichten, die mich mit dem Kreuz berührt haben und über das Zeichen 

des Kreuzes im Licht, wie wir es hier in Spandau, hier in der Kirche sehen. Meine Lichtkreuze 

sind greif- und begreifbar, man nimmt sie wahr als österliches Zeichen. In der 

Fußgängerzone von Billerbeck hat mich einmal eine alte Dame angesprochen. 86 Jahre sei 

sie alt und gehe jetzt jeden Tag in den Dom, denn ihr Ende sei nah. „Wenn ich unter Ihrem 

großen Lichtkreuz sitze, bekomme ich ein gutes Gefühl für den Übergang!“ Und in Vreden, 

da bin ich der Mutter einer schwer behinderten spastischen Tochter begegnet, die in der 

Kirche St. Georg gerade eine Kerze anzündete. „Immer wenn ich den Rollstuhl unter Ihr 

Kreuz „Himmelsleiter“ stelle, wird meine Tochter ganz still und ruhig.“ In Würzburg hatte ich 

ein wahrhaft österliches Erlebnis. In St. Adalbero fand Ostermontag der 

Abschlussgottesdienst des Projektes statt. Ein syrischer Flüchtling mit seinem Sohn erzählte 

mir, dass er sich taufen lassen will. Er hätte unter der Himmelsleiter in Stift Haug gestanden 

und sich selbst ins Licht gehen sehen. In diesem Moment sei alles Dunkle der Vergangenheit 

von ihm abgefallen, und er habe sich entschieden Christ zu werden. Es gibt so viele 

wunderbare Geschichten, die ich erlebt habe. So viele Begegnungen, tiefgreifende 

Geschichten und weitere Begegnungen ließen sich schildern. 

Ich habe berührt und wurde berührt. Im Verhältnis zu allen vorherigen Ausstellungen und 

Projekten, die Ästhetik- und Wahrnehmungsfragen in den Vordergrund stellten, habe ich 

jetzt die Menschen und die Menschen haben mich berührt. Ich hoffe, dass sich viele 

Menschen hier in Eurer Kirche unter das Lichtkreuz stellen und sich berühren lassen. Das 

Kreuz als Zeichen des Heils, des Lichtes und der Auferstehung ist in unser Leben zu setzen. 

Das Lichtkreuz soll den Weg zu Gott leichter machen, wie eine Himmelsleiter, wie es jetzt 

hier hängt. Meine Arbeiten zum Licht können Trost, Leichtigkeit und Hoffnung schenken. 

Alle Erdenschwere kann gerade im Angesicht des Todes überwunden werden. Dazu soll 

auch dieses Lichtkreuz beitragen. Wer sich der Liebe, der Liebe Gottes verschließt, landet 

im Dunkeln. Wer das Licht meidet, lebt im Schatten. Gott ist Liebe, Gott ist Licht. Das ist die 

einfache Gleichung. Wir Christen müssen uns nicht im Schatten des Kreuzes auflösen, 

sondern wir werden aufsteigen in sein Licht.      AMEN.  

Ludger Hinse - St. Markus, Berlin-Spandau, Ostern 2021 
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Liturgischer Kalender – Juni/Juli 2021 
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Aus unserer Gemeinde: 

 
Das Sakrament der Taufe empfingen: 

  

  Timur Weber 

  Anton Philipp Staniek 

 

 Gerhard Wolf, 86 J. 

 Nikolaj Martyn, 69 J. 

 Teresa Igel, 80 J. 

 Ursula Torchala, 95 J. 

 Susanna Schatton, 91 J. 

 Herbert Bartsch, 84 J. 

      Elfriede Krügelstein, 99 J. 

      Mannfried Schulz, 69 J. 

      Pfarrer Franciszek Mrowiec, 80 J. 

Herr, schenke ihnen und allen Verstorbenen die Ewige Ruhe! 

Kollekten: 
So 30.05.2021 Caritas – Pro Vita  |  
Do 03.06.2021 Gemeindeaufgaben  | So 04.07.2021 Reinigungskosten 
So 06.06.2021 Reinigungskosten  | So 11.07.2021 Kirchenmusik 
So 13.06.2021 Kitamesse   | So 18.07.2021 Gemeindeaufgaben 
So 20.06.2021 Kirchenmusik   | So 25.07.2021 Reinigungskosten  
So 27.06.2021 Gemeindeaufgaben  | So 01.08.2021 Kirchenmusik   
Di 29.06.2021 Peterspfennig für  |  
   die Aufgaben des Hl. Vaters | 
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Geburtstage  
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Kommt wir suchen einen Schatz! 

Mit dieser Aussage beschäftigten sich 30 Kinder, die sich auf den Weg zur Heiligen 
Erstkommunion machten. Fünf verschiedene Gruppen wurden gebildet: Kompass, 
Schaufel und Seil, Schatzkarte, Laterne und Fernglas. Dinge, die man unbedingt für 
eine erfolgreiche Schatzsuche benötigt. 

Unter den strengen Hygienebedingungen war es dann möglich einen 
Begegnungsnachmittag nur mit den Kindern zu gestalten, diesmal ohne Eltern, bei 
dem wir das Mottoplakat vorbereiteten, Rosenkränze bastelten und mit einer kleinen 
Schatzsuche den Tag beendeten. 

Ja - Corona stellte in dieser Vorbereitung eine wahre Herausforderung dar. Aber wer 
schon mal etwas gesucht hat, weiß nur zu gut, sich nicht beirren zu lassen und sich 
auf das Ziel zu konzentrieren. Für uns Begleiter hieß das aber: nur wie? 
Themenablauf; alles etwas verkürzt; dann Lockdown, alle Gemeinderäume 
geschlossen und kein Präsenzunterricht. Katastrophe, sollten wir die Erstkommunion 
entfallen lassen? Nein, und so sammelten wir Ideen, wie alles weitergehen kann, 
füllten Wundertüten - mit einem Buch, kleinen Arbeitsaufträgen und ein paar 
Stärkungen für Zwischendurch. 

Das unbekannte neue Medium: ONLINE-Konferenz müssen wir ausprobieren; geht 
das denn auch mit den Kindern? Klar, denn Homeschooling wird in der Schule 
durchgeführt, warum denn also nicht Homechurching? Und wie das ging. Natürlich ist 
das „echte“ Treffen in den Gruppen wesentlich besser. Aber zumindest konnten wir 
einen kleinen Teil dazu beitragen, dennoch das Gemeinschaftserlebnis der Kinder zu 
fördern. Nicht zu vergessen das „Online“-Krippenspiel, liebevoll vorbereitet von 
Catharina Wittosch und unserem Filmteam Lukas Buchholz und Freddi Kirch. 

Mein besonderer Dank gilt den Begleitern und Begleiterinnen: 
Katja und Paulina Jeziorowski, Karin Otto, Alina Bacovnic, Joni Suchordt und 
Sebastian Rudolph, die sich jede Woche auch mit den technischen Strapazen, 
Hygieneverordnungen und Unzulänglichkeiten auseinandersetzen mussten. 

Zusammen konnten wir schließlich in einem EK-Marathon alle Kinder zur 
Erstkommunion am 01. Mai 2021 - an einem Tag mit drei Durchläufen - hinführen. 
Hier sei an dieser Stelle allen helfenden Händen, der Musik unter der Leitung von 
Frau Agnieszka Kirch, dem Hygieneteam und allen „unsichtbaren“ Helfern zu danken. 

Im Großen und Ganzen war die Erstkommunion in diesem Jahr mal wieder sehr 
abwechslungsreich und nicht zu vergleichen mit den Vorbereitungen vergangener 
Jahre. An dieser Stelle dürfen wir nicht vergessen, dass alles nicht für uns, sondern 
für unseren Herrn getan wird und er uns in dieser Zeit auf neue Wege gelenkt hat, 
denn er ist immer da. 

Ich gratuliere allen unseren Erstkommunionskindern und wünsche ihnen und ihren 
Familien Gottes reichen Segen! 

Ihre Angelika Wittosch (EK-Organisation)  
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Patronat der neuen Pfarrei  

Gemeindewahlen zum Patronat - Pastoraler Raum Spandau-Süd 

Das Votum der Gemeinde Maria Himmelfahrt lautet: 

Erzengel     20 

Heiliger Erzengel Raphael   20 

Heiliger Johannes der Täufer  17 

Es wurden 62 Voten abgegeben. 

Das Votum der Gemeinde St. Markus lautet: 

1. St. Markus     74 

2. Hl. Erzengel     51 

3. Hl. Johannes der Täufer  37 

Es wurden 188 Voten abgegeben. 

Das Votum der Gemeinde St. Wilhelm lautet: 

1. St. Maximilian Kolbe   24 

2. Hl. Erzengel Raphael   13 

3. St. Markus      7 

Es wurden 70 Voten abgegeben. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

Weiterzuleitende Vorschläge 

Nach der Beratung im Pastoralausschuss werden folgende Vorschläge  

an das Erzbischöfliche Ordinariat weitergeleitet: 

 

Hl. Johannes der. Täufer 

Die Heiligen Erzengel 

Der Erzengel Raphael 
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Abstand halten? ... Näher rücken! 

Im Herbst des letzten Jahres begann für meine Tochter, wie für weitere 40 

Heranwachsende unserer Gemeinde die Vorbereitungszeit auf die Firmung. Nach 

dem ersten Elternabend im Gemeindesaal mit Abstandregelungen und unter Masken 

war uns allen sehr schnell klar, dass Gruppenarbeit wie wir es bisher gewohnt waren, 

nicht mehr möglich werden sollte. 

Kurz darauf verschärfte sich sogar die pandemische Lage, so dass nun mehr 

Präsenztreffen komplett ausfielen und gemeinsame Andachten, die Erarbeitung 

biblischer Themen und die Auseinandersetzung mit dem eigenen Glauben nur noch 

mehr in Videokonferenzen (Groß- und Kleingruppen) möglich waren. 

Wir, die Eltern unserer Firmlinge waren aufgerufen, uns in die Gemeindearbeit 

einzubringen und als Anstoß z. Bsp. das Hygieneteam des Pfarrgemeinderates zu 

unterstützen. So fanden sich drei Elternteile, die die vorgesehene Liste am Einlass 

führen, auf die Desinfektion hinweisen oder behilflich sind, die ausgewiesenen 

Sitzplätze zuzuweisen. 

Durch das Mitwirken beim Hygieneteam an der Vorabendgottesdiensten gelang es 

mir mit Gemeindemitgliedern ins Gespräch zu kommen (näher zu rücken), mit denen 

ich bislang weniger Gelegenheit für ein freundliches Wort gehabt habe. Seien es die 

Eltern der Kommunionkinder, hauptamtliche Seelsorger oder ein humorvoller 

Namensvetter eines langjährig wirkenden Kardinals. Diesen Dienst empfinde ich als 

angenehm, weil die Gemeinde ein umsichtiges, freundliches und familiäres 

Miteinander pflegt. 

Im Frühling mäßigte sich dann die Corona-Lage und kurz durften die Firmlinge mit 

ihren Angehörigen Anteil an einer Andacht unter dem Lichtkreuz haben. Nach einem 

weiteren Versuch Firmunterricht als Präsenzveranstaltungen durchzuführen, sitzen 

nun doch wieder alle vor dem Bildschirm in der Hoffnung auf lang ersehnte 

Lockerungen. 

An dieser Stelle bedanke ich mich herzlich bei allen Mitgliedern des 

Firmvorbereitungsteams um Stefan Fischer für die kreative und hingebungsvolle 

Arbeit und beim Hygieneteam um Frau Wittosch für die freundliche Aufnahme. 

Es grüßt Sie alle 

Marzell Strokosch 
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Humor ist ein Zeichen von Würde. 

Er beweist, dass der Mensch über alles erhaben ist, was ihm widerfährt. 

Romain Gary (*8.5.1814) 
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